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3.2.1. Im Kopf: Hypothalamus und Hypophyse

Die zentrale Steuerung des Hormonstoffwechsels findet im Kopf 
statt. Dort befinden sich zwei Drüsen: Der Hypothalamus steuert 
die Hypophyse (Hirnanhangsdrüse). 

Der Hypothalamus reguliert die ganz fundamentalen Funktio-
nen unseres Organismus über das vegetative System wie:

• Körpertemperatur
• Blutdruck
• Mineralstoffgehalt von Blut und Körperzellen
• Tag-Nacht-Rhythmus
• Sexualität

Über verschiedene Botenstoffe und mittels Nervenverbindungen 
wird über das Hormon TRH die Hypophyse bei Bedarf angeregt, 

Steuerungshormone 
in die Blutbahn abzu-
geben – auch an die 
Schilddrüse über das 
TSH. Konkret für die 
Schilddrüsenfunktion 
geht das also über 
diesen Weg:

Hypothalamus g Hor-
mon TRH (Thyreotro-
pin Releasing Hor-
mon) g Hypophyse 
g Hormon TSH (Thy-

reoidea Stimulierendes Hormon) g Schilddrüse. 

Wird dann ein ausreichender Schilddrüsenhormongehalt im Blut 
registriert, vermindert der Hypothalamus die Ausschüttung von 
TRH und somit die Aktivität der Hypophyse als eine negative 
Rückkoppelung. 
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Hormone 
des 
Hypotha-
lamus

Wirkung in der 
Hypophyse

Endokrine 
Drüsen/ 
Wirkungs-
ort

Wirkung

TRH (Thyreo-
tropin-Relea-
singhormon, 
Thyreoliberin)

Ausschüttung von 
TSH (Thyroidea 
stimulierendes Hor-
mon, Thyreotropin)

Schilddrüse Thyroxin und 
Triiodthyronin

CRH 
(Corticotro-
pin-releasing 
Hormone, 
Corticoliberin)

Ausschüttung von 
ACTH (Adrenocor-
ticotropes Hormon, 
Adrenocorticotropin)

Nebennieren-
rinde

Aldosteron, 
Cortisol, Sexu-
alhormone

GnRH (Go-
nadotropin-
Releasing-
Hormon. 
Gonadoli-
berin)

Ausschüttung von 
FSH und LH

Gonaden Effektorische 
Sexualhor-
mone

Mann: Andro-
gene, Inhibin

Frau: Progeste-
ron, Östrogen, 
Inhibin

GHRH 
(Growth-hor-
mone-Relea-
singhormon, 
Somatoli-
berin)

Ausschüttung von 
Wachstumshormon 
(GH)

Leber Somatostatin 
Synthese von 
Somatomedin 
und Glukose-
Bildung
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6.4.1. Kohlenhydrate – für die Regulierung der 
Temperatur über die Muskeln und fürs Gehirn 
essentiell!

Die konzentrierteste Form von Kohlenhydraten sind der Einfach-
zucker Glucose und die Speicherform der Glucose, das Glyko-
gen. Sie sind für die sofortige Bereitstellung von Energie von 
Bedeutung, denn vor allem Gehirn und Muskulatur müssen un-
unterbrochen mit Kohlenhydraten versorgt werden. Die „Ener-
giepuffer“ sind die Muskeln und die Leber, aber bevor jedoch die 
Leber zur Freisetzung der Glucose angeregt wird, erfolgt der 
Verbrauch der Glykogenreserven im Muskel; wieviel dort gespei-
chert werden kann, ist wiederum abhängig vom Ausdauerzu-
stand. Und umgekehrt: Ausdauersportarten benötigen eine dau-
erhafte und konstante Versorgung mit Glucose! Kohlenhydrate 
spielen in der Sportlerernährung eine wichtige Rolle, da sie den 
Energieträger für die Muskulatur, das Gehirn und die Erythrozy-
ten darstellen.

Eine kurze TCM-Sicht: 

Kohlenhydrate sind erhitzend und stärken das Yang. Bei Unru-
he, Wärmegefühlen und Hitze-/Entzündungszeichen sind vor 
allem reine Kohlenhydrate wie Zucker sehr ungünstig!



64

8.1. Wie arbeitet das Immunsystem bei Schild-
drüsen-Problemen? 

Bei einer Autoimmunerkrankung schätzen Antikörper körpereige-
nes Gewebe als fremd ein und beginnen es anzugreifen und zu 
zerstören! 

Hashimoto und Morbus Basedow im Vergleich bezüglich der 
Fehlsteuerung im Immunsystem und der Symptome:

Hashimoto Thyreoiditis Morbus Basedow

Fe
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ls

te
u
er

u
n
g

 im
 I
m

m
u
n
sy

st
em

Bei einer Hashimoto Thyreoiditis 
greifen Abwehrzellen die Schild-
drüsenzellen an und zerstören 
diese langsam. Dies führt lang-
fristig zu einer Unterfunktion der 
Schilddrüse. Platzen bei diesen 
Angriffen Thyroxin-speichernde 
Zellen, wird der Körper mit 
dem Schilddrüsenhormon 
überschwemmt und kann kurz-
zeitige Überfunktionssymptome 
erzeugen.

Bei dem Morbus Basedow 
besetzen Abwehrzellen 
bestimmte Andockstellen an 
den Schilddrüsenzellen (= 
TSH-Rezeptoren), wodurch 
mehr Schilddrüsenhormone 
produziert werden. Dadurch 
entsteht eine Überfunktion 
der Schilddrüse.

Sy
m

p
to

m
e

Müdigkeit, Abgeschlagenheit, 
depressive Verstimmung, Kälte-
gefühl, kalte und trockene Haut, 
gelb-blasse Gesichtsfarbe, Haar-
ausfall, Obstipation, Ödeme, 
Gewichtszunahme trotz vermin-
dertem Appetit, langsamer Puls 
und niedriger Blutdruck

Unruhe, Übererregbarkeit, 
Nervosität, Hitzegefühl, 
Schwitzen, heiße und feuchte 
Haut, rötliche Gesichtsfarbe, 
Haarausfall, vermehrter Stuhl-
gang bis Durchfall, Gewichts-
abnahme trotz verstärktem 
Appetit, schneller Puls und 
Bluthochdruck, Exophthalmus 
(Froschaugen)
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8.2. Entzündung/Immunreaktion regulieren!

Zwar handelt es sich bei einer Autoimmunkrankheit nicht um 
eine Immunschwäche. Sie kann aber durch häufige Infekte und 
die dadurch im Körper verbleibenden Schäden ausgelöst und 
verstärkt werden. Daher ist es von großer Wichtigkeit, nicht nur 
die „Altlasten“ durch entsprechende ausleitende Methoden zu 
eliminieren, sondern das Auftreten neuer Schädigungen durch 
eine sanfte Kräftigung des Immunsystems zu vermeiden .

Schwäche 
des Immun-
systems

TCM

Diagnose

Tipps Vermeiden Sie

Infektanfällig-
keit:

>5 Infekte 
pro Jahr als 
Erwachsener

>8 Infekte pro 
Jahr als Kind

Abwehr-
Qi- 
Schwäche 

(= Wei-Qi-
Mangel)

Sanfte Bewegung 
an der frischen 
Luft, Wechsel- 
duschen, Trocken-
bürsten von 
der Peripherie 
Richtung Herz

Auszehrenden Sport, 
Unterkühlung oder 
Überhitzen, Überar-
beitung

Hafer, Karotten, 
Datteln stärken 
die Lunge und das 
Wei-Qi

Alkohol im Übermaß, 
Nikotin, Drogen

Ausreichend Schlaf Schlafmangel

Achten Sie auf 
Ihren Darm!

Hier befinden sich 
ca. 80% aller Im-
munzellen! Kauen 
Sie jeden Bissen 
ausreichend!

Unregelmäßige 
Nahrungsaufnahme, 
übermäßiges Hungern, 
Schlingen ohne zu kauen, 
Streit und schwere 
Themen während dem 
Essen

Akupunktur, Aku-
pressur, Heilkräuter 
und Mineralien, 
Schröpfen, Eigen-
bluttherapie
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9. L-Thyroxin?

Bei der Hashimoto-Thyreoiditis kann der zugrundeliegende De-
fekt des Immunsystems zurzeit nicht behandelt werden. Immun-
suppressiva sind weitgehend wirkungslos, auch in der akuten 
Phase der Hashitoxikose sind Thyreostatika umstritten. Es bleibt 
aus schulmedizinischer Sicht nur die Normalisierung des Schild-
drüsenhormonspiegels, d.h. bei einer Hypothyreose die lebens-
lange Substitution von L-Thyroxin. Auch lediglich ein erhöhter 
TSH-Wert bei normalen fT3- und fT4-Werten ist aus schulme-
dizinischer Sicht ein Grund zur Behandlung, er gilt als Hinweis 
auf eine bereits bestehende versteckte Unterfunktion. Die Ein-
nahme von Selen (200 µg) kann helfen, die Antikörper-Titer zu 
senken. Bei einer Umwandlungsstörung T4/T3 wird die Therapie 
mit L-Thyroxin (T4) mit der Verordnung von Trijodthyronin (T3) 
ergänzt.

Natürliche Schilddrüsenhormone erfreuen sich als Alternative 
zu einem T3/T4-Kombipräparat, zum Beispiel in Form von ge-
friergetrocknetem Schilddrüsenextrakt vom Schwein oder Rind 
immer größerer Beliebtheit, sind jedoch sehr umstritten und in 
Dosierung und Wirkung eher ungenau. Dieser natürliche Schild-
drüsenextrakt ist der Vorläufer der synthetischen Schilddrüsen-
hormone. Befürworter berufen sich auf eine sehr gute Verträg-
lichkeit und die guten Erfolge bei Symptomen wie Müdigkeit, 
Konzentrationsstörungen oder Gewichtszunahme. Gegner sehen 
eine Gefahr der Überdosierung von T3, die auf lange Sicht zu 
Herz- und Kreislaufbeschwerden führen kann. Dies liegt am un-
terschiedlichen Verhältnis von T3 zu T4: Im Menschen liegt es bei 
1:10, im Schwein beträgt es 1:4. Das Verhältnis kann jedoch aus-
geglichen werden, indem zu den Hormonen vom Schwein ein 
– dann wieder synthetisches – T4-Monopräparat eingenommen 
wird. Der verschreibungspflichtige Schilddrüsenextrakt kann von 
darauf eingerichteten Apotheken in der richtigen Dosierung in-
dividuell hergestellt werden.
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9.1. Wirkungen von L-Thyroxin

L-Thyroxin gehört zu den fünf weltweit am häufigsten verord-
neten Medikamenten, dabei führten herabgesetzte obere TSH-
Grenzwerte zu einer starken Zunahme der Thyroxin-Verordnun-
gen in vielen Ländern. 

Sie sollten zunächst darüber wissen:
• In der Regel geht es um lebenslangen Hormonersatz.
• Die Einnahme sollte nüchtern mindestens 30 Minuten 

vor dem Frühstück erfolgen, da L-Thyroxin ein tendenziell 
schlecht resorbierbares Hormon und die Bioverfügbarkeit 
erheblich unterschiedlich ist.

Bei diesen Indikationen wird L-Thyroxin verordnet:

• Bei Schilddrüsenunterfunktion (Hypothyreose) 

• Behandlung eines Kropfes (Struma) 

• Suppression des thyreotropen Regelkreises

• Diagnostisch bei der Suppressionsszintigrafie

• Therapeutisch bei operativ entfernten bösartigen Schilddrü-
sentumoren

• Als Schlankheitspille (!)

• Wirkungsverstärkung und Phasenprophylaxe zur Behandlung 
von Depressionen

• Kinderwunsch

Auch wenn L-Thyroxin millionenfach verordnet wird und gele-
gentlich schon den Ruf eines „Lifestyle-Medikaments“ hat: Es 
hat starke Wirkungen und auch erhebliche Nebenwirkungen, 
sowohl bei richtigem, als erst recht bei falschem Gebrauch.

• Bei Überdosierung kann es zur Insulinresistenz und damit zum 
Auftreten eines Diabetes Typ II kommen. Durch die Stimulierung 
aller Stoffwechselfunktionen besteht die Gefahr von bedrohli-
chen Störungen im Herz-Kreislauf-System bis hin zu Todesfällen.
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• Es besteht ein erhöhtes Risiko für Osteoporose – bereits eine 
subklinische Schilddrüsenüberfunktion führt über einen län-
geren Zeitraum zu einer Knochendichteminderung. Dabei ist 
es unerheblich ob vom Körper selbst zu viel Hormon produ-
ziert oder zu viel in Tablettenform eingenommen wird.

• In der Menopause erhöht sich schon aufgrund des Östrogen-
Mangels das Osteoporose-Risiko. In den USA nehmen zudem 
mehr als 10% der postmenopausalen Frauen Schilddrüsen-
hormon-Tabletten, davon gelten ca. 20% als übersubstituiert. 

Die amerikanische Schilddrüsengesellschaft empfiehlt:
Nur Schilddrüsen-Medikamente bei einem TSH >= 10 ver-
ordnen, zusätzlich müssen klinische Symptome, positive  
Autoantikörper, sowie eine Evidenz für arteriosklerotische, 
kardiovaskuläre Erkrankungen oder Herzinsuffizienz vorliegen, 
eventuell noch bei Frauen mit unerfülltem Kinderwunsch.



69

10. Die TCM-Sicht: Die Energetik bei 
Hashimoto

10.1. Zusammenspiel der Organe

Aus Sicht der Traditionellen Chinesischen Medizin handelt es sich 
bei einer Hashimoto-Thyreoiditis um ein sehr individuelles Ge-
schehen, bei dem unterschiedliche Faktoren eine Rolle spielen 
können. Der TCM-Therapeut kann auf Grundlage von Informa-
tionen über Krankheitsentstehung, begleitender Symptome und 
vor allem der Puls- und Zungendiagnose erkennen, was konkret 
bei Ihnen die Ursache für diese Störung ist. Fast immer ist auch 
die „Begleitmusik“ von großer Bedeutung: In der TCM können 
viele Symptome in Beziehung gebracht werden, die aus westli-
cher Sicht nichts miteinander zu tun haben. 

Unser Körper besteht aus Sicht der TCM aus einem System der 
Energiegewinnung, den „Kraftwerken“ der inneren Organe und 
der Energieverteilung über das Leitbahnsystem (Meridiane). Ver-
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